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Standseilbahn: Staat ist amBall
GEMEINDE: BürgerversammlungmitLandeshauptmannArnoKompatscher inSchenna–Grundschulsanierungkostetetwa5MillionenEuro

VON FLORIAN MAIR. ..................................................

SCHENNA. Um die geplante
Standseilbahn Meran–Schen-
na, die Sanierung und den Um-
bau der Grundschule Schenna,
die laufende Verbreiterung der
Engstelle Dorner, den Umbau
des Wertstoffhofs usw. ging es
amDienstagabend bei der Bür-
gerversammlung in Schenna.
Dazu begrüßte Bürgermeiste-
rin Annelies Pichler auch Lan-
deshauptmann Arno Kompat-
scher, der sich über die Zufrie-
denheit der Bürger freute.

Kritik an der Gemeindeverwal-
tung wurde im Vereinshaus Un-
terwirt keine geäußert. „Wir sind
heute hier, um euch zu informie-
ren, was auf Gemeindeebene
passiert“, sagte Bürgermeisterin
Pichler zu den mehr als 140 an-
wesenden Bürgern. „Uns ist es
auchwichtig, dass ihr immerwie-
der die Möglichkeit habt, eure
Meinung zu sagen.“

Ein Thema war die Standseil-
bahn Meran–Schenna: Das Land
und die betroffenen Gemeinden
hoffen auf eine Förderung aus
dem staatlichen Wiederaufbau-
fonds (PNRR) zur Verwirklichung
der Bahn samt Ausbau der Busli-
nien im Gebiet Meran, Tirol und
Schenna. Die dafür nötigen Un-

terlagen sind laut Pichler bereits
in Rom: „Die Landesregierung
hat alle Hausaufgaben gemacht,
ausständig ist nur noch die Zusa-
ge des Staates. Dann könnenwei-
tere Schritte gesetzt werden.“

Landeshauptmann Kompat-
scher ergänzte, dass 37,5 Millio-
nen Euro erwartet würden. „Mit
dieser staatlichen Förderung wä-
re das Projekt aber noch nicht fi-
nanziert“, betonte er. Das Land
müsse einen ähnlich hohen Be-
trag beisteuern, vielleicht sogar
mehr. „Dann wären wir auf etwa
80 Millionen Euro“, sagte er. So-
bald die staatliche Zusage vorlie-
ge, was relativ bald der Fall sein
sollte, könne man daran gehen,

die restliche Finanzierung über
andere Kanäle zu sichern und
über die Umsetzung zu sprechen.

Wie Kompatscher gestern auf
Anfrage berichtete, lägen die ge-
schätzten Gesamtkosten für die-
ses Mobilitätsprojekt bei 110 bis
120MillionenEuro, die Standseil-
bahn allein koste rund 80 Millio-
nen Euro. Stellvertretend für die
Tourismustreibenden dankte Ste-
fan Pföstl, der Präsident des
Schenner Tourismusvereins, dem
Landeshauptmann für seinen
Einsatz für die Bahn. Zudem be-
tonte er, dass die Touristiker hin-
ter diesem Vorhaben stünden.

Pichler berichtete bei der Bür-
gerversammlung auch über die

Zukunft der in die Jahre gekom-
menen Schenner Grundschule:
„Umbau und Sanierung werden
etwa 5 Millionen Euro kosten“,
sagte sie. Die über 40 Jahre alte
Schule sei u. a. energetisch zu sa-
nieren und den pädagogischen
Anforderungen anzupassen. „Fi-
nanziell ist dieses Vorhaben eine
Mammutaufgabe für uns“, beton-
te die Bürgermeisterin. Sie dank-
te Kompatscher, dass er dieses
„Herzensprojekt der Gemeinde
Schenna“ mit 2 Millionen Euro
(Artikel-5-Gelder) unterstütze.

„Ein Ausführungsprojekt ha-
ben wir vorliegen, weshalb wir
jetzt an die Ausschreibung gehen
können“, kündigte Pichler an. Im

Juni 2023 sollen die Arbeiten in
Angriff genommen werden. Ge-
baut wird dann auch im gesam-
ten Schuljahr 2023/24.

Neue Turnhalle undMensa

Die Grundschüler sollen wäh-
rend der Arbeiten ausgesiedelt
werden, dagegen soll der Betrieb
in Mittelschule, Kindergarten
und Kindertagesstätte, die sich
ebenfalls im Schulzentrum befin-
den, weitergehen. Annelies Pich-
ler kündigte auch an, dass nach
der Sanierung die Verwirklichung
einer neuen Schulturnhalle und
einer Schulmensa prioritär sei.

Zudem ging Pichler auf laufen-
de Bauarbeiten wie die Verbreite-
rung der Engstelle Dorner, die bis
März abgeschlossen werden soll,
sowie den Umbau des Wertstoff-
hofs ein. Der provisorische Wert-
stoffhof befindet sich auf dem
Parkplatz beim Lido. Bei der Ver-
sammlung zur Sprache kamen u.
a. auch die Trinkwasserversor-
gung und die Radmobilität.

Zudem drehte Landeshaupt-
mann Arno Kompatscher die Zeit
zurück und erinnerte an die Kri-
sen seit seinem Amtsantritt vor
fast 10 Jahren.Weiters unterstrich
er dieWichtigkeit vonDemut und
Nachhaltigkeit. © Alle Rechte vorbehalten

NATURNS. Das Amt fürWild-
bachverbauung führt Säube-
rungsarbeiten im Rückhalte-
becken in Naturns durch (im
Bild). Damit wird das Fas-
sungsvermögen für mögliche
Unwetterereignisse deutlich
erhöht – denn 3Wildbäche
münden in das große Becken
in Kompatsch. DasMaterial
kann in Naturns verwendet
werden. „Wir sind froh, dass
diese wichtigen Zivilschutz-
maßnahmen rechtzeitig ge-
troffen werden. Außerdem ist
es besonders löblich, dass es
denMitarbeitern der Wild-
bach gelungen ist, die gute Er-
de vor Ort zu verwenden –
damit wird öffentliches Geld
gespart und Verkehr vermie-
den“,meint Bürgermeister Ze-
no Christanell. ©

Rückhaltebecken
inNaturns
wird gesäubert

Gebündelte Frauenpower
SVP: 2 Bezirksfrauenausschüsse treffen sich

LANA. Die SVP-Frauenaus-
schüsse der Bezirke Vinschgau
und Burggrafenamt haben sich
kürzlich in Lana getroffen. Dabei
stand die Vernetzung der beiden
Bezirke im Vordergrund, um die
gemeinsamen Interessen auf
Landesebene besser voranbrin-
gen zu können und den Aus-

schüssen mehr Gewicht zu ver-
leihen. Vorrangige Themen wa-
ren die Landtagswahl 2023, die
Neuwahl der SVP-Landesfrauen-
leitung und die Nachhaltigkeit.
Es wurde gefordert, den Frauen
auch bei nicht rein frauentypi-
schen Themen mehr Sichtbar-
keit, zu geben. © Alle Rechte vorbehalten

Neuer Vereinsbus
für Jugendtreff
St.Martin

ST. MARTIN (ehr). Ein lange
gehegterWunsch des Jugend-
treffs St. Martin ist in Erfül-
lung gegangen: Aufgrund der
Pandemie konnten die Ju-
genddienste beim Amt für Ju-
gendarbeit um die Finanzie-
rung eines Vereinsbusses an-
suchen. So kam der
Jugendtreff St. Martin zu ei-
nem 9-sitzigen Ford Transit.
Von den Kosten in Höhe von
31.150 Euro trug 24.960 Euro
das Amt für Jugendarbeit. Die
Raika St. Martin gewährte ei-
nen Beitrag von 3000 Euro.
Die Gemeinde St. Martin
übernahm den Rest von 3190
Euro. Der Bus steht nun allen
St. Martiner Jugendvereinen
zur Verfügung. Der Jugend-
treff verleiht ihn kostengüns-
tig und unbürokratisch. ©

Geld für Stiëber-Mooseum
GEMEINDERAT: Ja zu sechster Bilanzänderung

MOOS (fm). Ja gesagt hat der
Mooser Gemeinderat bei seiner
jüngsten Sitzung zur sechsten
Abänderung des laufenden
Haushaltsvoranschlags der Ge-
meinde: Einnahmenseitig ver-
zeichneten die Mooser Ratsmit-
glieder unter anderem 50.000
Euro aus der Gemeindeaufent-
haltsabgabe bzw. aus der Ortsta-
xe, 51.200 Euro aus Erschlie-
ßungsbeiträgen, 40.000 Euro aus
der Parkraumbewirtschaftung
und 39.800 Euro aus dem frei
verfügbaren Rest des Verwal-
tungsüberschusses 2021. 26.000
Euro hat das Vorsorgeinstitut
INPS der Gemeinde für eine Ab-
fertigung überwiesen.

Genehmigt wurden auch ver-
schiedene Ausgaben: zum Bei-
spiel 10.000 Euro für das Stra-
ßennetz, knapp 170.000 Euro
zum Ankauf von Einrichtung für
das im vergangenen Frühjahr er-

öffnete Stiëber-Mooseum und
110.000 Euro zur Ausarbeitung
eines Projekts zur Erschließung
derWohnbauzoneMoos.

24.200 Euro stehen laut Bür-
germeister Gothard Gufler be-
reit, um die Brandmeldeanlagen
in 6 öffentlichen Gebäuden zu
erneuern. Zudem gab es bei der
Sitzung grünes Licht für einige
Umbuchungen. © Alle Rechte vorbehalten

Von einander lernen
GEMEINDE: St. Leonhard in Passeier undAschau imChiemgau tauschen sich aus

ST. LEONHARD (ehr). Ein inter-
essanter Austausch hat sich zwi-
schen den Gemeinden St. Leon-
hard in Passeier und Aschau im
Chiemgau ergeben. Dort gibt es
die Bürgerinitiative „Innovations-
kreis Aschau“ (Inkas), den Heinz
Dommel leitet. Er stellte den
Kontakt her.

Im September kam eine kleine
Delegation des Innovationskreis
Aschau nach St. Leonhard und
sah sich die Einrichtungen an.
Anfang November fuhren Ge-
meindeverwalter von St. Leon-
hard mit Gemeindebediensteten
nach Aschau, um sich vor allem
die Organisation des Melde-,
Bauamts und Bauhofs anzuse-
hen. Beim Besuch verglichen die
beidenGemeinden ihre Haushal-
te. Aschau ist mit 6800 Einwoh-
nern deutlich größer als St. Leon-
hard (3600 Einwohner).

Tourismusvertreter waren
ebenfalls mit von der Partie und
tauschten sich aus. An dem Tref-
fen nahmen auch der Aschauer

Bürgermeister Simon Frank und
Schützenhauptmann Hubert
Stein, in St. Leonhard kein Unbe-
kannter, teil. © Alle Rechte vorbehalten

Burggrafenamt

Landeshauptmann Arno Kompatscher (Mitte) informierte die Schenner Bürger und beantwortete Fragen. fm

SVP-Frauen aus dem Vinschgau und Burggrafenamt mit den Vorsitzen-
den Silvia Paler (Burggrafenamt, Dritte von links) und Christina Bern-
hart (Vinschgau, Zweite von links). SVP

Martina Ilmer und Dominik Al-
ber vom Jugendtreff vor dem
neuen Vereinsbus. Jugendtreff

Gothard Gufler fm

In Aschau gibt es 200 verschiedene Bänke als Fotomotive. Im Bild: Die St.
Leonharder Delegation mit Bürgermeister Robert Tschöll (Dritter von
rechts, hinten) in Aschau. Bürgermeister Simon Frank (Zweiter von
rechts, hinten) stellte die Gemeinde vor. Mit dabei war auch Schützen-
hauptmann Hubert Stein (vorne, rechts). Gemeinde

BILDER auf 
abo.dolomiten.it


